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Gejes:- Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 46. 


(Nr. 3045.) Verordnung, die Verwallung der Oder von Nieder-Wutzow bis unterhalb Stuͤtz— 
kow, und die Bildung einer Bau-Korporation zu dieſem Zwecke betreffend. 
Vom 22. Auguſt 1848. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem Wir den von Unſerer Ober-Baudeputation geprüften, den Be⸗ 
theiligten bekannt gemachten Bauplan zur weiteren Verwallung der Oder von 
Niederwutzow bis Stuͤtzkow unter Verlegung des Oderbettes nach dem Zeh— 
dener Thalrande genehmigt haben, verordnen Wir mit Bezug auf die Beſtim— 
mungen des Geſetzes uͤber das Deichweſen vom 28. Januar 1848. (Geſetz⸗ 
Sammlung fuͤr 1848. S. 34. u. folg.) zur Ausführung dieſes Planes auf den 
Antrag Unſeres Staatsminiſteriums, was folgt: 


§. 1. 

Die Beſitzer der ſaͤmmtlichen, noch nicht vollſtaͤndig gegen Ueberſchwem— 

mungen der Oder geſchuͤtzten Grundſtuͤcke des Nieder- und Mittel-Oderbruchs 
von oberhalb Wrietzen bis Hohenſaathen, ſowie die Beſitzer der ſchutzbeduͤrftigen 
Grundſtuͤcke im Zehdener und im Stolper Bruche werden hierdurch zu einer 
Geſellſchaft mit Korporationsrechten Behufs Ausfuͤhrung der Meliorations— 
werke nach dem von Uns genehmigten Bauplane vereinigt. 
Dieſe Baukorporation, welche den Namen: „Deichbaugeſellſchaft zur 
Melioration des Nieder-Oderbruchs“ fuͤhren, und bis zur vollſtaͤndigen Ab— 
wickelung des ganzen Bauunternehmens, und bis zur Amortiſation des Anlage— 
Kapitals (H. 2.) fortbeſtehen ſoll, wird vertreten durch eilf Repraͤſentanten und 
eben ſo viel Stellvertreter, welche nach den im H. 9. folgenden Beſtimmungen 
zu waͤhlen ſind. ; 

Die Aufftellung des von Uns zu genehmigenden Statuts dieſer Korpo— 
ration, in welchem insbeſondere die betheiligten Grundſtuͤcke und deren Beitraͤge 
zu den aufzubringenden Anlagekoſten feſtzuſtellen ſind, desgleichen die Vereini— 
gung der Baukorporation mit der Deichſozietaͤt des Niederoderbruchs, ſowie 
die Erweiterung der Oderverwallung über Stuͤtzkow hinaus, bleibt ſpaͤteren 
Beſtimmungen vorbehalten. 

Jahrgang 1848. (Nr. 3045.) 52 §. 2. 


Ausgegeben zu Berlin den 16. Oktober 1848. 
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5 5. 2 

Die Koften der geſammten Meliorationsanlagen, einſchließlich der aus 
der Staatskaſſe vorgeſchoſſenen oder noch vorzuſchießenden Koſten der Vorar⸗ 
beiten und der Koſten zur Ermittelung der einzelnen betheiligten Grundſtuͤcke, 
und der darauf fallenden Beitraͤge werden von der Baukorporation getragen. 
Es wird jedoch zu den geſammten Koſten ein Beitrag von 200,000 Rthlrn. 
aus der Staatskaſſe geleiſtet, auch die Verpflichtung der Intereſſenten auf die 
Maximalſumme von 1,300,000 Rthlrn. beſchraͤnkt, indem die etwa erforderlichen 
Mehrkoſten gegen den Anſchlag aus Staatsfonds beſtritten werden ſollen. 

Das von den Intereſſenten aufzubringende Anlagekapital wird auf den 
Kredit der Baukorporation angeliehen und durch die auf die betheiligten Grund— 
ſtuͤcke nach Maaßgabe des größeren oder geringeren von der Melioration fuͤr 
fie zu erwartenden Vortheils zu repartirenden Beiträge verzinſet und allmaͤlig 
amortiſirt. Die Verbindlichkeit der einzelnen Betheiligten zur Entrichtung die⸗ 
ſer Beitraͤge ſoll jedoch erſt von dem Zeitpunkte an beginnen, wo der Eine 
oder Andere von ihnen, je nach dem Vorſchreiten der Meliorationswerke, in 
den Genuß des groͤßeren Schutzes ſeiner Grundſtuͤcke eintritt. Die Verzinſung 
der inzwiſchen verwendeten Baukapitalien erfolgt bis dahin aus Staatsfonds. 


§. 3. 
Die Ausfuͤhrung des ganzen Bauunternehmens geſchieht von Seiten des 


Staats. Die obere adminiſtrative Leitung dieſes uͤber die beiden Regierungs- 
Bezirke Potsdam und Frankfurt ſich erſtreckenden Unternehmens verbleibt ge⸗ 
maͤß Unferer Order vom 15. Januar 1844. dem Ober-Praͤſidenten der Pro⸗ 
vinz Brandenburg. Mit der oberen techniſchen Leitung iſt ein Mitglied der 
Ober-Baudeputakion zu beauftragen. 

Zur Ausführung ſelbſt iſt von Unſerem Miniſterium für Handel, Ge: 
werbe und oͤffentliche Arbeiten eine, aus einem adminiſtrativen und einem tech 
niſchen Beamten beſtehende Kommiſſion unter der Firma: „Königliche Kom⸗ 
miſſion fuͤr die Ausfuͤhrung der Nieder-Oderbruchsmelioration“, zu ernennen, 
welcher in den Grenzen der ihr uͤbertragenen Geſchaͤfte die Befugniſſe einer 
oͤffentlichen Behörde zuſtehen ſollen. Insbeſondere ſoll die Kommiſſion ermaͤch— 
tigt ſein, die zur Ausfuͤhrung der Meliorationsanlagen erforderlichen Grund— 
ſtüͤcke zu erwerben und daruͤber rechtsguͤltige Vertraͤge zu ſchließen. 


$. 4. 


Wegen Abtretung des zu den Schutz- und Meliorationsanlagen erfor⸗ 
derlichen Grundes und Bodens, ſowie wegen Ueberlaſſung der zu den Anlagen 
noͤthigen Materialien an Erde, Sand, Kies, Feldſteinen, Lehm, Raſen u. ſ. w. 
findet in Ermangelung guͤtlicher ag die Expropriation Statt. Auch die 
voruͤbergehende Benutzung von Grundſtuͤcken iſt, fofern ſich bei der Ausführung 
der e neben dazu ein Beduͤrfniß zeigt, von den Eigenthuͤmern zu 

eſtatten. ? 
Ruͤckſichtlich der zu leiſtenden Vergütung hat es bei der Graser 
es 
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des H. 20. des Geſetzes über das Deichweſen vom 28. Januar 1848. fein 
Bewenden. N 

Die Nutzungsberechtigten ſind dem Expropriationsrechte gleichmaͤßig un⸗ 
terworfen. 


§. 8. 

Die Entſcheidung daruͤber, welche Grundſtuͤcke nach Maaßgabe der im 
H. 4. enthaltenen Beſtimmungen zur Ausführung der Meliorationsanlagen in 
Anſpruch zu nehmen find, ſteht der im §. 3. genannten Kommiſſion zu, mit 
Vorbehalt des Rekurſes an das Minifterium für Handel, Gewerbe und oͤffent— 
liche Arbeiten, welcher innerhalb einer Praͤkluſivfriſt von 10 Tagen bei jener 
Kommiſſion anzumelden iſt. 

Die Feſtſetzung der Entſchaͤdigung ſoll, vorbehaltlich des Rechtsweges, 
durch die Regierung in Potsdam erfolgen, welche zu dem Ende die Taxatoren 
ernennt und die Abſchaͤtzung bewirken laͤßt. ? 

Die Uebergabe der Grundſtuͤcke muß auf den Antrag der Kommiſſion 
ſofort nach der Abſchaͤtzung erfolgen, und iſt noͤthigenfalls durch exekutiviſche 
Maaßregeln, deren Anordnung der Regierung zuſteht, herbeizufuͤhren. 


F. 6. 

Wegen Auszahlung der Entſchaͤdigungsſummen ſind der Order vom 

26. Dezember 1833. (Geſetzſammlung 1834. S. 8.) gemäß, die Beſtimmun⸗ 

gen der Verordnung vom d. Auguſt 1832 (Geſetzſammlung 1832. S. 202.) 

zur Anwendung zu bringen, jedoch mit der Maaßgabe, daß wenn der ſoforti— 

gen Aus zahlung der Entſchaͤdigungsſummen rechtliche Hinderniſſe entgegen 

ſtehen, die Kommiſſton befugt und auf Verlangen der Grundbeſitzer auch ver- 

pflichtet ſein ſoll, die von der Regierung feſtgeſetzte Abfindung ſofort zum 
gerichtlichen Depoſitorium zu zahlen. 


. 75 : 
Zur Abſchreibung der abgetretenen Parzellen vom Hauptgrundſtuͤcke im 
Hypothekenbuche bedarf es des Konſenſes der Lehns- oder Fideikommiß⸗Intereſ— 
ſenten und der Realberechtigten nicht. 


§. 8. 

Den Verhandlungen wegen Ueberlaſſung der für die Melivrationsanla- 
en in Anſpruch genommenen Grundſtuͤcke und Materialien und wegen Zah: 
ung der Entſchaͤdigungs⸗Summen, ferner allen in dieſer Beziehung bei dem 
Hypothekenbuche nöͤthigen Eintragungen und daruͤber auszufertigenden Urkunden, 
ſo wie den gerichtlichen und außergerichtlichen Verhandlungen wegen Ermit⸗ 
telung der Betheiligten und deren Beiträge ſoll die Gebühren: und Stempel⸗ 
freiheit zuſtehen. Auch ſollen keine Depofitalgebühren angeſetzt werden. 

CH 
Zu den im H. 1. erwähnten Repraͤſentanten und Stellvertretern werden von 


Seiten des Staats fuͤr die Domainen- und die dem Joachimsthalſchen Schul— 
(Nr. 3045.) 52* fonds 
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fonds gehoͤrigen Grundſtuͤcke und von Seiten ſaͤmmtlicher betheiligten Ritter- 
gutsbeſitzer zuſammen zwei Repräſentanten und eben fo viel Stellvertreter ge- 
wählt. Die Staͤdte wählen gleichfalls zwei und die Dorfgemeinden ſieben 
Repraͤſentanten und eben ſo viel Stellvertreter. 

Die Wahl erfolgt für die Dauer der Bauzeit. Nach dreijaͤhriger Funk— 
tion iſt jedoch jeder Repraͤſentant berechtigt, aus uͤberwiegenden, der Beurthei— 
lung des Ober-Praͤſidenten unterliegenden Gruͤnden, die Entbindung von ſeinem 
Mandat zu verlangen. f 

Die Repräſentanten und Stellvertreter für die fiskaliſchen und die ritter— 
ſchaftlichen Grundſtuͤcke werden in vier beſonderen Wahlakten nach abſoluter 
Stimmenmehrheit ſo gewaͤhlt, daß jedem einzelnen Domainen- oder Schulfonds— 
gute und jedem einzelnen Rittergute eine Stimme zuſteht. 


Die Wahlberechtigten werden vom Landrathe des Oberbarnimſchen 
Kreiſes, welcher die Wahlverhandlungen in Freienwalde leitet, zuſammen— 
berufen. 


Die Stadt Oderberg ernennt Einen Repraͤſentanten und Einen Stellver— 
ter, welche durch die Stadtverordneten gewaͤhlt werden. Die Staͤdte Wrietzen, 
Freienwalde und Zehden ernennen zuſammen ebenfalls Einen Repraͤſentanten 
und Einen Stellvertreter. 


Jede der genannten drei Städte laßt durch ihre Stadtverordneten Einen 
Wahlmann wählen; die drei Wahlmaͤnner treten unter der Leitung des Land⸗ 
raths des Oberbarnimſchen Kreiſes in Freienwalde zur Wahl zuſammen. 
Vereinigen ſich bei der Wahl nicht wenigſtens zwei Stimmen auf dieſelbe 
Perſon, ſo entſcheidet das Loos unter den drei Kandidaten. 

Für die Wahl der bäuerlichen Repraͤſentanten und Stellvertreter werden 
aus den betheiligten Landgemeinden von Unſerem Ober-Praͤſidenten ſieben, nach 
Maaßgabe der Betheiligung bei der Melioration WR gleichmäßige Be⸗ 
zirfe gebildet. In jedem Bezirke beftellt jede der betheiligten Landgemein⸗ 
den in der nach dem Ortsgebrauch fuͤr Wahlen uͤblichen Weiſe, Einen 
Wahlmann. 


Die Wahlmaͤnner eines jeden Bezirks werden zur Wahl eines Repraͤ⸗ 
ſentanten und eines Stellvertreters von dem Landratd, in deſſen Kreiſe der 
betreffende Bezirk, oder, wenn der Bezirk ſich auf mehrere Kreiſe erſtreckt, der 
groͤßte Theil deſſelben belegen iſt, zuſammenberufen. Die Wahl des Repraͤ⸗ 
ſentanten, wie des Stellvertreters geſchieht in jedem Bezirke nach abſoluter 
Stimmenmehrheit. 


* 

Ergiebt ſich bei den Wahlen der Repraͤſentanten und Stellvertreter für 
die fiskaliſchen und ritterſchaftlichen Grundſtuͤcke, oder bei denen für die Be⸗ 
zirke der Landgemeinden nicht gleich bei dem erſten Wahlakte eine abſolute 
Stimmenmehrheit, ſo findet das in dem Reglement vom 22. Juni 1842. (Ge⸗ 
feß- Sammlung für 1842. S. 213.) zur Erlangung einer abſoluten Majoritaͤt 
vorgeſchriebene Verfahren ſtatt. 

Die nicht ſchon durch anderweitigen Grundbeſitz betheiligten Beſitzer ein⸗ 
zelner, einem Kommunal-Verbande nicht angehoͤrigen Etabliſſements nehmen 

an 
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an der Ernennung des Wahlmannes derjenigen Gemeinde Theil, welcher fie 
zunaͤchſt belegen ſind. 


$. 10. 


Die Repraͤſentanten, welche aus ihrer Mitte einen Vorſitzenden waͤhlen, 
beſchließen nach Stimmenmehrheit; bei Stimmengleichheit entſcheidet die Stimme 
des Vorſitzenden. Zur Guͤltigkeit eines Beſchluſſes iſt die Anweſenheit von 
mindeſtens 7 Mitgliedern erforderlich. Das Repraſentanten-Kollegium hat zu⸗ 
nächft die zur Beſchaffung der Geldmittel erforderlichen Maaßregeln zu treffen, 
und iſt deshalb berechtigt, die Geſammtheit der Geſellſchaft rechtsguͤltig zu oer: 
treten, und insbeſondere für fie zum Zwecke der Geſellſchaft Darlehns-Ver— 
träge zu ſchließenn. 

Das unter Mitwirkung der Repraͤſentanten zu entwerfende Statut der 
Geſellſchaft wird deren beſondere Befugniſſe und Obliegenheiten bei Verwal⸗ 
tung der Meliorationsangelegenheiten, ihre Stellung zu der ausfuͤhrenden Kom— 
miſſion, die ihnen zuzuweiſende Kontrolle uͤber die Verwendung der Fonds 
und ihre Befugniſſe wegen Einſicht und Abnahme der Rechnungen feſtſtellen. 

Bis dahin jedoch, daß das Statut in Kraft tritt, ſollen dieſe Verbält- 
niſſe durch eine von Unſerem Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten zu genehmigende Inſtruktion geregelt werden. 

Dieſe Verordnung iſt durch die Geſetzſammlung bekannt zu machen. 

Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhandigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Sansſouei, den 22. Auguſt 1848. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Auerswald. Hanſemann. Frh. v. Schreckenſtein. Milde. 
Maercker. Gierke. Kuͤhlwetter. 
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(Nr. 3046.) Patent über die Publikation des Reichsgeſetzes, betreffend das Verfahren im 
Falle gerichtlicher Anklagen gegen Mitglieder der verfaffunggedenden 
Reichsverſammlung. Vom 14. Oktober 1848. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 
thun kund und fuͤgen hiermit zu wiſſen: 
Nachdem der Reichsverweſer in Ausfuͤhrung des Beſchluſſes der deut— 


ſchen Nationalverſammlung vom 29. September 1848. unterm 30. September 
1848. nachfolgendes Geſetz verkuͤndet hat: ? 


Artikel 1. 


Ein Abgeordneter zur verfaſſunggebenden Reichsverſammlung darf vor 
Augenblick der auf ihn Auen Wahl an, — 5 eee = — 
Augenblick an, wo das Mandat ſeines Vorgaͤngers erliſcht, — waͤhrend der 
Dauer der Sitzungen ohne Zuſtimmung der Reichsverſammlung weder verhaf— 
tet noch in ſtrafrechtliche Unterſuchung gezogen werden, mit alleiniger Aus— 
nahme der Ergreifung auf friſcher That. 


Artikel 2. 


In dieſem letzteren Falle iſt der Reichsverſammlung von der getroffenen 
Maaßregel ſofort Kenntniß zu geben, und es ſteht ihr sc? die Aufhebung der 
Haft oder Unterſuchung bis zum Schluß der Sitzungen zu verfuͤgen. 


Artikel 3. 


Dieſelbe Befugniß Geht der Reichsverſammlung in Betreff einer Ver— 
haftung oder Unterſuchung zu, welche uͤber einen Abgeordneten zur Zeit ſeiner 
Wahl bereits verhaͤngt geweſen iſt. 


Artikel 4. 


Kein Abgeordneter darf zu irgend einer Zeit wegen feiner Abftimmun- 
gen in der Reichsverſammlung, oder wegen der bei Ausuͤbung ſeines Berufes 
gethanen Aeußerungen gerichtlich verfolgt oder ſonſt außerhalb der Verſamm⸗ 
lung zur Verantwortung gezogen werden. 


Artikel 5. 


Vorſtehende Beſtimmungen treten in Kraft mit dem Tage ihrer e 
kuͤndigung im Reſchsgeſezblatte. deg 


fo bringen Wir dieſes Geſetz hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß. 
Ur⸗ 
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Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Bellevue, den 14. Oktober 1848. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Pfuel. Eichmann. v. Bonin. Kisker. Graf v. Doͤnhoff. 
Zur den Minifter der geiſtlichen :c. Angelegenheiten. 
v. Ladenberg. 
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